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Der Stadtrat wird beauftragt, dem Gemeinderat eine kreditschaffende Weisung vorzulegen, um 
den Klusplatz mit benutzerfreundlichen und behindertengerechten Haltestellen für Tram und 
Bus, unter Mitwirkung des Quartiers neu zu gestalten. Insbesondere sind die Umsteigebezie­
hungen deutlich zu verbessern und die Wege zu verkürzen. Dabei ist auf ein vernünftiges 
Nebeneinander von MIV und ÖV zu achten. Die Veloverbindungen gemäss regionalem Richt­
plan sind zu realisieren. 

Begründung: 

Der Klusplatz ist unattraktiv und hat keine Aufenthaltsqualität. Er ist lediglich eine Verkehrs­
anlage mit verstreuten Tram- und Bushaltestellen. Die Haltestellen sind nicht behindertenge­
recht und unkomfortabel. Die Umsteigewege sind lang und unübersichtlich. 

Mit der Verlängerung der Buslinie 31 nach Witikon wurden die Mängel des sehr wichtigen 
Umsteigeknotens nicht gelöst. Auch mit dem Direktbus müssen weiterhin viele Personen 
umsteigen. 

Die beiden bestehenden Tramhaltekanten können wegen der Kurve in dieser Lage unmög­
lich behindertengerecht und kundenfreundlich umgebaut werden. Die Stufe und der Spalt 
beim Einstieg sind viel zu gross und gefährlich. Das vordere Tram verdeckt die Sicht auf 
das dahinter wartende Tram. Das hintere Tram ist nur mit einem Umweg erreichbar und 
weist nur einen schmalen Perron auf. Kiosk und WC schränken die Übersichtlichkeit zu­
sätzlich ein. Für ältere Menschen, sowie Menschen mit einer Behinderung, Kinderwagen 
oder Gepäck gleicht das Umsteigen am Klusplatz einem Stafettenlauf. Für einen Teil der 
Menschen ist der Einstieg schlicht unmöglich. 

Wenn ein behindertengerechter Umbau der Tramhaltestelle an der bestehenden Lage nicht 
möglich ist, muss die Anordnung der Aussteige- und Einsteigehaltestellen am Klusplatz ganz 
neu angedacht werden. Eine mögliche Lösung sehen wir in der Platzierung der stadteinwärts 
führenden Haltestelle in den geraden Teil der Witikonerstrasse. Die Haltestelle in Richtung 
Witikon könnte in die Asylstrasse verlegt werden. 

Die Planung muss auch den MIV berücksichtigen. Dabei darf nicht zwingend an der bestehen­
den Anordnung und Funktionalität festgehalten werden. Durch eine gesamtheitliche Planung 
von ÖV, Velo und MIV können Synergien genützt werden. 

Personen, die im Umfeld des Klusplatz wohnen, arbeiten, sich dort aufhalten, umsteigen oder 
vorbeifahren haben unterschiedliche Interessen. Die Betroffenen sollen in einem Mitwirkungs­
prozess gebührend einbezogen werden. 
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